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DIE LIECHTENSTEINISCHE LANDESPOLIZEI

Im Polizeikorps der liechten-
steinischen Landespolizei sind 
über 120 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter beschäftigt. Da-
von sind 83 als Polizistinnen 
und Polizisten tätig. Die Orga-
nisation des Dienstleistungs-
unternehmens Polizei steht 
unter der Leitung des Polizei-
chefs Adrian Hasler und glie-
dert sich in das Kommando 
sowie die drei Abteilungen Si-
cherheits- und Verkehrspoli-
zei, Kriminalpolizei sowie 
Kommandodienste.

Die Aufgaben der Landes-
polizei sind vielfältig und 
komplex. Sie hat unter ande-
rem den Auftrag, die öffent-

liche Sicherheit und Ordnung 
zu gewährleisten, die Ermitt-
lungen gemäss der Strafpro-
zessordnung durchzuführen, 
den Verkehr auf den öffent-
lichen Strassen zu überwa-
chen, die Unfall- und Verbre-
chensverhütung zu unterstüt-
zen, vermisste Personen zu su-
chen sowie bei Unglücken und 
Katastrophen Hilfe zu leisten. 
Die Landespolizei nimmt die-
se Aufgaben rund um die Uhr 
wahr.

Die Sicherheits- 
und Verkehrspolizei

Die Patrouillen der Sicher-
heits- und Verkehrspolizei 

sind bei jeglichen Vorfällen 
wie Einbruch, Diebstahl, häus-
liche Gewalt, Sachbeschädi-

gungen, Verkehrsunfällen usw. 
als erste vor Ort und gewähren 
die nötige Unterstützung. Si-

cherheitspolizeiliche Einsätze 
bei Grossanlässen sowie Per-
sonenschutz gehören ebenso 
zu ihren Aufgabengebieten 
wie die Prävention im Ver-
kehrs- und Jugendschutzbe-
reich.

Die Kriminalpolizei
Die Kriminalpolizei führt in 

erster Linie die Ermittlungen 
gemäss Strafprozessordnung 
durch. Mit Spezialisten in den 
unterschiedlichsten Fachbe-
reichen klärt sie Straftaten wie 
Eigentums- und Vermögensde-
likte, Raub, Körperverlet-
zungen, Mord und Betäu-
bungsmitteldelikte auf. Die 

professionelle Spurensiche-
rung und -auswertung ist dabei 
eine wichtige Voraussetzung 
für den Ermittlungserfolg.

Kommandodienste
In der Abteilung Komman-

dodienste sind die unterstüt-
zenden Bereiche für die poli-
zeiliche Arbeit angegliedert. 
Dazu gehören die Landesnot-
ruf- und Einsatzzentrale, die 
IT, die Logistik sowie die zen-
tralen polizeilichen Dienste 
mit dem Nationalen Zentral-
büro Interpol. Auch das Lan-
desgefängnis ist organisato-
risch dieser Abteilung zuge-
ordnet.
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Warum sind Sie Polizistin ge-
worden? Esther Oehry lächelt. 
Die 36-Jährige hat ihren Traum-
beruf gefunden. Dennoch: «Es 
gab keinen speziellen Grund, 
warum ich Polizistin werden 
wollte. Für den Polizeiberuf 
habe ich mich eben schon im-
mer interessiert», erzählt sie. 
Neben ihrer Arbeit als selbst-
ständige Floristin habe sie En-
de der 90er-Jahre als Bereit-
schaftspolizistin den Einstieg 
in den Polizeiberuf gefunden. 
Nebenberuflich unterstützte sie 
somit Polizisten an grösseren 
Anlässen, zum Beispiel an 
Fussballspielen oder am Staats-
feiertag. Voraussetzung war ei-
ne interne Schulung bei der 
liechtensteinischen Landespo-
lizei. Bei den Einsätzen als Be-
reitschaftspolizistin wurde ihr 
dann klar: «Ich möchte Poli-
zistin werden.»

Fernziel Kripo
Ein Jahr später: Esther Oehry 

hat die Polizeischule im luzer-
nischen Sempach abgeschlos-
sen. «Alle liechtensteinischen 
Polizisten besuchten zum da-
maligen Zeitpunkt diese Schu-
le», erklärt sie. Das Schuljahr 
und die dazugehörenden Prak-
tika seien spannend gewesen: 
Von polizeispezifischen Fä-
chern, über Kriminaltechnik, 
Selbstverteidigung, Deutsch 
und Staatskunde. Die Ausbil-
dung sei vielseitig gewesen, er-
innert sich Esther Oehry. Ende 
2001 begann sie dann, bei der 
Verkehrspolizei zu arbeiten und 
wechselte später zur Einsatz-
gruppe 2, also zur heutigen Si-
cherheitspolizei.

Doch von Anfang an hatte sie 
ein Ziel vor Augen: Sie wollte 
zur Kriminalpolizei. Diesem 
Traum kam sie ein Stück näher, 
als im Jahr 2004 intern eine 
Stelle bei der Kriminalpolizei 
ausgeschrieben war. Und sie 
bekam die Stelle: «Ich war 

überglücklich.» Heute ist Es-
ther Oehry bei der Kriminalpo-
lizei im Kommissariat Ermitt-
lung tätig. Eine spannende Auf-
gabe.

Ermitteln, recherchieren, 
Fälle lösen

Es seien komplexe Fälle, 
welche die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Kriminal-
polizei zu lösen hätten. Team-
geist und Kopfarbeit seien ge-
fragt, wenn zum Beispiel einer 
Serie von Einbrüchen oder 
einem ungewöhnlichen Todes-
fall nachgegangen werden müs-
se, erklärt Esther Oehry. «In 
einem Team von acht Personen 
bearbeiten wir Fälle nach dem 
Strafgesetzbuch», erläutert sie 
ihre Tätigkeit bei der Kriminal-
polizei. Zwar gebe es verschie-
dene Fachbereiche wie Betäu-
bungsmittel, Sexual- oder Ei-
gentumsdelikte, doch müssten 
alle alles bearbeiten können. 
Das mache ihren Job vielsei-
tig.

Frauenarbeit ist gefragt
Ob sie sich als Frau nie fehl 

am Platz gefühlt habe bei der 
Polizei? «Nein, ganz und gar 
nicht», antwortet Esther Oehry 

ruhig und selbstsicher und be-
tont: «Es ist wichtig, dass Frau-
en bei der Polizei arbeiten.» 
Oft gebe es Situationen, in de-
nen der Einsatz einer Polizistin 
unerlässlich sei: «Frauen, die 

Opfer eines Sexualdelikts ge-
worden sind und eine Aussage 
bei der Polizei machen müssen, 
haben grundsätzlich Anspruch 
darauf, von einer Polizistin be-
fragt zu werden», führt Esther 

Oehry aus. «Oft finden Betrof-
fene das Gespräch mit einer 
Frau auch schneller als mit 
einem Mann.» Aber auch in an-
deren Situationen könne es von 
Vorteil sein, wenn eine Frau 

vor Ort sei: «Bei Ehestreitig-
keiten oder Gewalttaten kann 
die Anwesenheit einer Poli-
zistin die Situation entschär-
fen.»

Den Mut haben, 
Polizistin zu werden

Esther Oehry hat keine 
Kinder. Doch liesse sich der 
Beruf als Polizistin mit einer 
Familie vereinbaren? «Ich 
denke schon, denn ich bin über-
zeugt, dass die Landespolizei je 
nach Situation auch Hand für 
pragmatische Lösungen bieten 
würde, um gut ausgebildete Po-
lizistinnen nicht wegen einer 
Mutterschaft zu verlieren», so 
Esther Oehry. Polizistin zu sein 
sei eine verantwortungsvolle 
und spannende Aufgabe. «Ich 
habe es noch nie bereut, dass 
ich Polizistin geworden bin», 
sagt sie. Und eines möchte 
sie allen Frauen, die sich für 
den Polizeiberuf interessieren, 
ans Herz legen: «Es braucht 
Frauen bei der Polizei, meldet 
euch und verwirklicht euren 
Traum.»

Von der Floristin zur Polizistin: Esther Oehry hat 
vom typischen Frauenberuf in eine Männerdo-
mäne gewechselt. Bereut hat sie den Schritt 

nie und sie ist sich sicher: Es braucht mehr Frauen 
bei der Polizei.

• Anita Gassner (Text) und Paul Trummer (Fotos)

Traumberuf Polizistin

Kriminalpolizistin Esther Oehry hat 
ihren Traumberuf gefunden.

Esther Oehry: «Es 
braucht mehr Frauen 

bei der Polizei.»
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Karriere bei der Polizei

Die liechtensteinische Landes-
polizei arbeitet rund um die 
Uhr für die Sicherheit der 
Bevölkerung. Wann immer in 
Liechtenstein etwas Ausserge-
wöhnliches geschieht – die 
Landespolizei ist präsent: hel-
fend, ermittelnd, kontrollie-
rend, für Ordnung sorgend, be-
ratend. Derzeit sind über 120 
Personen, davon 83 Poli-

zistinnen und Polizisten, bei 
der Landespolizei tätig. Ge-
sucht werden nun Frauen und 
Männer, welche sich zur Poli-
zistin bzw. zum Polizisten aus-
bilden lassen möchten.

Anforderungen
Ein ausgeglichener Charak-

ter, Belastbarkeit, Entschluss-
kraft, aber auch körperliche 

Fitness gehören zu den Stärken 
von Polizistinnen und Poli-
zisten. Zur Ausübung des Poli-
zeiberufs benötigen Polizisten 
zudem eine ausgeprägte Dienst-
leistungsbereitschaft, die not-
wendige Portion Einfühlungs-
vermögen und Geschick im 
Umgang mit Menschen unter-
schiedlichster Herkunft. 

Wer bei der liechtenstei-
nischen Landespolizei eine 
Karriere als Polizistin bzw. Po-
lizist starten möchte, muss ne-
ben dem Bestehen der Aufnah-
meprüfung verschiedenste An-
forderungen erfüllen (siehe 
Kasten rechts «Anforderungen» 
und «Polizist/-in werden»).

Stellenausschreibung 
im Februar

Die liechtensteinische Lan-
despolizei sucht künftige Poli-
zistinnen und Polizisten: Zwi-
schen dem 6. und 16. Februar 
2008 erfolgt die Stellenaus-
schreibung in den liechtenstei-
nischen Landeszeitungen. Am 
21. Februar findet um 19 Uhr 
eine Informationsveranstaltung 
im Polizeigebäude statt. 

Dieser Informationsabend 
bietet die Gelegenheit, sich 
über den Polizeiberuf und die 
Ausbildung an der Polizeischu-
le zu informieren und Fragen 
zu stellen. 

Zusätzlicher Infoabend 
für Frauen

Speziell für Frauen wird ein 
zusätzlicher Informationsabend 
am 25. Februar zur selben Zeit 
veranstaltet. Bis Ende Februar 
müssen die vollständigen Be-

werbungsunterlagen beim Amt 
für Personal und Organisation 
eingereicht werden.

Ab Mitte März startet das 
Aufnahmeverfahren mit der 
Aufnahmeprüfung und endet 
Anfang Mai mit der Anstellung 
durch die Regierung.

➲www.landespolizei.li

Ausgeglichen, entschlusskräftig und körperlich 
fit: Wer diese Stärken vereint, dem steht einer 
Karriere als Polizistin bzw. Polizist nichts im 

Weg. Die liechtensteinische Landespolizei sucht 
Nachwuchs für den Polizeiberuf.

• Anita Gassner (Text) und Paul Trummer (Fotos)

ANFORDERUNGEN

Das Anforderungsprofil für 
den Polizeiberuf bei der Lan-
despolizei umfasst folgende 
Kriterien: 

 Die liechtensteinische 
Staatsbürgerschaft

 Alter in der Regel zwi-
schen 20 bis 35 Jahre

 Abgeschlossene Berufs-
lehre oder Matura sowie Be-
rufserfahrung

 Kommunikative Fähig-

keiten und Sozialkompetenz
 Psychische Reife und Be-

lastbarkeit
 Führerausweis Kat. B
 Körperliche Fitness
 Bereitschaft zu unregel-

mässigem Dienst (Nacht und 
Wochenende)

 Einwandfreier Leumund
 Bestehen der Aufnahme-

prüfung (Wissens- und 
Sporttest)

POLIZIST/-IN WERDEN

Die liechtensteinische Lan-
despolizei sucht künftige Po-
lizistinnen und Polizisten: 
Zwischen dem 6. und 16. 
Februar 2008 erfolgt die Stel-
lenausschreibung in den 
liechtensteinischen Landes-
zeitungen.

Die Aufnahmeprüfung
Wenn die Bewerber für den 

Polizeiberuf die formellen 
Anforderungen erfüllen, wer-
den sie zur Aufnahmeprü-
fung eingeladen. Diese Prü-
fung besteht aus zwei Haupt-
komponenten: dem Wis-
senstest und dem Sporttest. 
Der Wissenstest gliedert sich 
in folgende Bestandteile: 
Schreiben eines Rapportes, 
Korrektur eines Textes und 
das Abfragen des Allgemein-
wissens wie Mathematik, ak-
tuelles Zeitgeschehen, Poli-
tik, Staatskunde usw. Mit 
dem Sporttest werden die 

Ausdauer, die koordinativen 
Fähigkeiten sowie die allge-
meine Kondition geprüft. Als 

weitere Schritte im Aufnah-
meverfahren folgen eine 
Gruppenarbeit sowie ein 
strukturiertes Interview. Zum 
Schluss findet mit den Kan-
didaten ein Gespräch mit 
dem Polizeichef statt.

Die Polizeischule
Nach bestandener Aufnah-

meprüfung erfolgt die Grund-
ausbildung der Aspirantinnen 
und Aspiranten an der Poli-
zeischule Ostschweiz in Am-
riswil/TG, welche ein Jahr 
dauert. Vermittelt werden 
theoretische und praktische 
Kenntnisse des Polizeibe-
rufes in diversen Fächern. 
Während der Ausbildung 
wird auch ein Praktikum bei 
der Stadtpolizei Chur absol-
viert. Die Ausbildung an der 
Polizeischule wird mit der 
eidgenössischen Berufsprü-
fung zum Polizisten abge-
schlossen.




